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Porträt André Pollmächer                                                                                                                                    Was läuft

Windhundmischling, ihn zwar nicht 
begleiten, doch zum Sprintduell ist 
der goldfarbene Vierbeiner immer zur 
Stelle. Für die Zeit nach seiner Karrie-
re hat er Ambitionen, als Trainer beim 
rhein-marathon Düsseldorf, für den er 
seit 2011 startet, tätig zu werden. Der 
nächste große Zukunftstraum ist erst 
einmal Olympia 2016 in Rio de Janei-
ro. So ist er Teil des „Stockheim Team 
Rio“, einer Sponsor- und Fördergrup-
pe, die Düsseldorfer Sporttalente auf 
ihrem Weg nach Rio unterstützt. 

Geld ist immer ein wichtiger Faktor, 
um realistische Ziele setzen zu können. 
Den EM-Start in Zürich hatte André 
anfangs zugunsten eines Herbstmara-
thons mit attraktiven Preisgeldern ab-
gesagt. Dann ergab sich kurzfristig eine 
Förderung durch seinen Verein und zu-
sätzliche Sponsoren. Das ermöglichte 
die Reise zum Höhentraining nach St. 
Moritz, von wo er erst einen Tag vor 
dem EM-Wettkampf nach Zürich an-
reiste. Das Training zahlte sich aus und 
wieder erwiesen sich seine Qualitäten 
der Kräfteeinteilung und Endreserven 
als absolute Stärke. In der vierten und 
letzten mit Höhenmetern gespickten 
Runde sammelte er das Feld von hinten 
ein, angefangen mit dem 20. „Die pfif-
fen alle auf dem letzten Loch...ich auch, 
aber zum Glück erst drei und nicht 13 
km vorm Ziel.“ Letztendlich überholte er 
sogar noch den Favoriten, den für die 
Schweiz startenden Tadesse Abraham, 
und holte so mit dem achten Platz ei-
nen Nationenpunkt für Deutschland. 

Ein paar Jahre zuvor, 2009, gab es 
einen Bruch in der sonst so konstant 
erfolgreichen Karriere. Der Langstreck-
ler beendete offiziell seine Laufbahn, 
um bei seinem früherem Verein LAC 

Erdgas Chemnitz „meinen damaligen 
Traumjob als Trainer“ anzunehmen. 
Dafür kündigte er seine Anstellung als 
Polizist, dessen Ausbildung er 2001 mit 
18 Jahren begonnen hatte. Als Mitglied 
beim “Bundespolizei Leistungsprojekt 
Cottbus“ mit vierwöchiger Dienstpflicht 
im Jahr erwuchs der begabte Läufer 
„unter perfekten Rahmenbedingungen 
für Profisport“ zum Läuferstar. Wäh-
rend dieser Zeit feierte er Erfolge auf 
nationalem und internationalen Parkett. 
Als wichtigster gilt der Europacup-Sieg 
2007 über 10.000 m. 2005 gebührte ihm 
der U23-Vizeeuropameistertitel, eben-
falls auf dieser Distanz. Noch im Früh-
jahr 2009 nahm er den Halbmarathon 
in Angriff, belohnt mit dem Deutschen 
Meistertitel. Trotz seines jungen Alters 
von 26 Jahren blieb er bei der Entschei-
dung, die Stelle seines abtretenden Trai-
ners Bernd Dießner zu übernehmen. 

Ritt auf der Rasierklinge gelungen
ÜbeRwundene RÜckschläge 

Auf Geheiß des damaligen Marathon-
Bundestrainers Ronald Weigel nahm er 
2010 seine Karriere mit dem Ziel Olym-
pia 2012 wieder auf. 2008 hatte er bei 
seinem Marathondebüt als bester Deut-
scher und 18. der Gesamtwertung in 
2:14:18 h ein vielversprechendes Ergeb-
nis abgeliefert. Im Jahr darauf war ihm 
mit dem 18. Platz bei der WM in Berlin 
als fünftbester Europäer ein Coup ge-
lungen. Er galt als Hoffnungsträger, als 
schnellster Marathonläufer seit Carsten 
Eichs 2:10:22 h 1999. Doch Verletzun-
gen und Krankheit verhinderten das 
Olympia-Debüt wie schon 2008, als er 
in Peking - noch als 10.000-m Spezialist 
- verhindert war wegen eines Knochen-
einrisses im Oberschenkel. Auch die EM-
Teilnahme in Helsinki 2012 entfiel.  Doch 
er kämpfte sich zurück. 2013 gelingt ihm 
seine PB und DLV-Marathon Jahresbest-
leistung  in Berlin mit 2:13:05 h. 

Mit gewonnenem finanziellem Rück-
halt und Optimismus geht der Weg für 
André Pollmächer mit der Jagd auf die 
Olympianorm ab dem 1.1. 2015 weiter. 
Dafür wird der Athlet mit Steigerungs-
potenzial im besten Marathonalter sei-
ne PB noch mal um etwa eine Minute 
auf 2:12:00 verbessern müssen. Derweil 
lässt er das erfolgreiche EM-Jahr mit ei-
nem 10-km-Lauf in der Nähe von Stutt-
gart ausklingen, aber nicht „ohne die 
Grenzen meines Körpers vorher noch 
ein bisschen auszutesten“: In Frankfurt 
wird er als Tempomacher eine Gruppe 
anführen, die auf 2:10:00 h zuläuft. „Bis 
zum Halbmarathon möchte ich wissen, 
wie gut mir der schnelle Antritt liegt, wie 
es mir damit geht, wie sich das anfühlt, 
denn so schnell bin ich Marathon noch 
nie angelaufen“. Der wohlverdiente Ur-
laub, den er ganz der Familie widmet, 
steht erst ab November auf dem Plan.                                                             
                      Nina Wille 

Steckbrief André Pollmächer 

geb. 22.3.1983, Riesa
1,79 m, 58 kg 
Läuferfamilie: 
Mutter Trainerin, 
Schwester Anja 400-m-Läuferin 
Vereine: LAC Erdgas Chemnitz, 
rhein-marathon Düsseldorf e.V. 
Erfolge: DM 10 km (2014)
EM-8. Marathon (2014)
3. Platz Europacup 10.000 (2011) 
2x DM Halbmarathon (2009/11) 
WM-18. Marathon (2009)
Europacupsieger 10.000 m (2007)
EM-7. 10.000 m (2006)
EM-2. U23 10.000 m (2005)
PB: Marathon 2:13:05 Berlin 2013
Halbmarathon 1:02:47 Berlin 2014
10.000 m 27:55,56 Dommelhof 2007 
5.000 m 13:47,74 Koblenz 2005

André Pollmächer mit frischem Rio-T-Shirt nach 
seinem Sieg.                                              Foto: Wille

Freundin Julia (links) und der Familienhund freuen sich mit André.                                             Foto: Mast
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Das Business ruht nie – erst recht 
nicht beim wichtigsten bran-
chenübergreifenden Meeting 

des Jahres. Das Thema? – „Teamgeist & 
Gesundheit“, wie in den Vorjahren. 

Der Konferenzsaal? – Das Berli-
ner Olympiastadion. Dress-Code? – 
Laufbekleidung, möglichst kurz und 
atmungsaktiv. Teilnehmer? – Ca. 680 
Unternehmen. Vom Blue Chip bis zur 
Ein-Personen-Firma ist alles dabei, 
beispielsweise Siemens, E.on, Osram, 
Deutsche Post, Coca-Cola, Edeka, aber 
auch das Berliner Unfallkrankenhaus, 
die Agentur „Pixelpark“, die Berliner 
Wurstfirma „Mischau“, Arztpraxen, 
Behörden, Ingenieurbüros, Verlage, 
Krankenkassen, Filmschaffende ... und 
„Tatort Steuern“, eine Kooperation meh-
rerer Steuerbüros. Was dieses Meeting 
von gewöhnlichen Marathonsitzungen 
unterscheidet? Es ist weder ein Ma-
rathon noch eine Sitzung. Burberry & 
Blackberry sind verpönt. Es gibt keine 
Namensschilder, und weil alle Vertreter 
einer Firma meist das gleiche Outfit tra-
gen, sind Chefs und Praktikanten nicht 
voneinander zu unterscheiden.  

Beim B2Run trifft sich die Berliner 
Arbeitswelt zum Laufen nach Feier-
abend.

Das Konzept: Jedes Unternehmen 
kann einen bis x Läufer/innen anmel-
den, d.h. es gibt keine Mindestteilneh-
merzahl. Alle Wettkämpfer starten in ei-
nem Massenstart und absolvieren dann 
individuell 5,7 km. Für die Teamwertung 
sind fünf Personen erforderlich, deren 
Ergebnisse addiert werden.

Im Gegensatz zu anderen Firmen-
läufen – auch dem weltweit größten 
Firmenlauf „J.P.Morgan Corporate 
Challenge“ – bietet der B2Run jedoch 
auch den Service der Einzelwertung an. 
Jeder Finisher bekommt seine persön-
liche Netto- und Brutto-Zeit. Firmen, die 
weniger als fünf Leute schicken, kom-
men eben nicht in die Team-, dafür aber 
in die Einzelwertung. Außerdem gibt es 
eine Extra-Wertung für Bosse. 

AsAp!

In der modernen Arbeitswelt ist al-
les brandeilig. So auch beim B2Run: 
Alle Mitglieder aller Teams möchten 
ihre Aufgabe – 5,7 km laufen – so bald 
wie möglich erledigen. 

As soon as possible. Am besten ge-
lingt dies Simon Friedrich, einem Mit-
arbeiter der Deutschen Post, in 17:39 
min, und Paula Hudson-Nahum, Mitar-
beiterin der Kanzlei Grünecker, in 21:29 
min. Schnellster Boss wird Till Schüttle 
von „Marketing Operations“ in 18:57 
min, schnellste Chefin die Kinderärztin 

Jannie Weiten von den „Schlossfrau-
en“ in 22:36 min. Hinter dem lyrischen 
Namen verbirgt sich eine Arztpraxis, 
sie liegt in der Schloßstraße. Das Team 
besteht aus zwei Ärztinnen und fünf 
Sprechstundenhilfen. Beide Ärztinnen 
durften sich für die Chefinnen-Wertung 
anmelden. Jannie Weiten (44) ist Mara-
thonläuferin, ihre PB 3:21 h. „Die Stre-
cke hier ist mir zu kurz und zu eckig, ich 
finde sie nicht mal schön“, gesteht sie 
nach getaner Tat, „aber das Reinlaufen 
ins Olympiastadion ist immer wieder 
spektakulär, und es macht mir große 
Freude, mit dem Team hier zu sein.“ 

Finale B2Run Berlin  Was lief

Sonnenuntergang. Fast zehntausend 
Menschen nutzen einen perfekten 
Laufabend im Septemberlicht, um ihre 
Firma beim Firmenlauf zu repräsentie-
ren. Der B2Run Berlin ist jedoch nicht 
nur ein Einzelevent, sondern das große 
Finale der „Deutschen Firmenlaufmeis-
terschaften“.

Von JoAnna Zybon (Text und Fotos)

Festliche Stimmung mit fast 10.000 Läufern im abend-
lichen Olympiastadion.

Deutsche Post am Start, Nummer 7846 ist der spätere Berliner Sieger Simon Fried-
rich. 

Schlossfrauen: Die interviewte schnellste Chefin Jannie Weiten mit ihrem Team, 
sie ist die dritte von links. 

...denn die Konkurrenz schläft nicht!
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    Bei der gemeinschaftlichen Bein-
arbeit schneidet die Deutsche Post am 
besten ab: Sowohl das schnellste Berli-
ner Männer- als auch Frauenteam trägt 
gelb. Das schnellste gemischte Team 
kommt von Siemens. Als „fittester Kon-
zern“ wird Edeka ausgezeichnet, weil er 
die meisten Leute auf die Beine bringt 
– über tausend.

Im wahren Berufsleben kann die 
Umsetzung von „asap!“ unter Um-
ständen länger dauern, so auch beim 
B2Run. Manch einer braucht für den 
kurzen Weg eine Stunde. Junge, ge-
sund aussehende Männer nehmen sich 
Gehpausen, oft sind es Lückenbüßer, 
im letzten Moment von Kollegen für 
das Team akquiriert. Wenn diese uner-
fahrenen Läufer trotzdem Spaß finden 
an der Erledigung ihres Arbeitsauftrags 
„Laufen“ und später dran bleiben, ist 
dies das allerschönste Ergebnis des Fir-
menlaufs. 

In einer Hinsicht ähnelt das Meeting 
im Olympiastadion den gewöhnlichen 
Sitzungen am Konferenztisch: Für die 
Firmenleute scheint das Catering im-
mens wichtig zu sein. Als „Häppchen“ 
werden beim B2Run gereicht: Soja- 

drinks und Joghurts, Bananen, Äpfel 
und reichlich Brezel. Sie sind beliebt 
und scheinbar in unendlicher Menge 
vorrätig. Dafür gehen dem Veranstalter 
vorzeitig die Medaillen aus, aber die 
sind ja eh nicht essbar.

Doch muss man nach 5,7 km über-
haupt so viel essen? Dazu Kirsten Mu-
sall, Betriebsleiterin bei der Deutschen 
Post: „Es geht nicht um die zurückge-
legten Kilometer, sondern um die zu-
rückgelegte halbe Woche. Dies ist kein 
Sonntagslauf, wir kommen an einem 
Mittwochabend direkt nach dem Job 
hierher. Da ist es super, nach dem gan-
zen Stress was zu essen zu haben.“

Nach dem ganzen Stress gibt es 
übrigens eine After-Run-Party im illu-
minierten Stadion. Unsympathisch ist 
beim B2Run, dass man sich bessere 
Startplätze kaufen kann bzw. soll. Für 
einen gewöhnlichen Startplatz inves-
tiert man je nach Meldedatum zwischen 
17,90 € und 23,90 €. Das entspricht 
„Holzklasse“: die Besitzer dieser Tickets 
stehen im engen, langen Startkorridor 
weit hinten und müssen bis zu 45 min 
auf ihren Start warten. Manche warten 
länger als sie laufen. Die Tickets für vor-
dere Startplätze kosten 25,90 €.

„Der Start ist schrecklich und schlecht 
organisiert“, klagt Petra Plachta vom 
Team Hertha BSC. „Ich stand eine Drei-
viertelstunde im Block. Als wir losliefen, 
war es auf dem Maifeld schon dunkel, 
an Licht hat der Veranstalter aber nicht 
gedacht.“

Elf frEundE müsst ihr sEin

  Der B2Run Berlin ist aber nicht nur 
ein Team-Lauf, sondern auch selbst ein 
Team-Player: 

Er steht nicht nur für sich allein, son-
dern gehört zu einer Serie. Seine Partner 
heißen Dortmund, Karlsruhe, Bremen, 
Hannover, Düsseldorf, Hamburg, Frank-
furt, München, Nürnberg und Stuttgart. 
In dieser Reihenfolge fanden von Mai 
bis Juli zehn „Biturans“ in zehn Städ-
ten statt. Der älteste und größte mit fast 
27.000 Zieleinläufern ist der B2Run Mün-
chen. Der kleinste ist Frankfurt. In Bre-
men gab es dieses Jahr eine Premiere. 

Pro Standort wurden 13 Sieger-
teams aus den verschiedenen Katego-
rien zum B2Run nach Berlin eingeladen 
– in die elfte Stadt. Hier stieg im Sep-
tember zum Saisonabschluss das große 
Finale der selbsternannten „Deutschen 
Firmenlaufmeisterschaften“.

DFLM-Gesamtsieger sind Andreas 
Kuhlen vom Team Runners Point aus 
Dortmund mit 17:20 min und Isabelle 
Maria Heers vom Team BMW aus Mün-
chen mit 19:17 min. Das schnellste Män-
nerteam stellte Dets Laufshop Hanno-
ver, das Frauenteam Adidas Nürnberg, 
das gemischte Team die Deutsche Post 
Berlin. Deutschlands schnellster Chef 
heißt Muharrem Yilmaz von Ayyo Düs-
seldorf, die allerschnellste Chefin ist die 
bereits erwähnte Jannie Weiten. Der fit-
teste Konzern in der DFLM-Wertung ist 
Siemens Nürnberg mit über 2.600 Teil-
nehmern.

Apropos elf Freunde – das Berliner 
Olympiastadion ist das „Wohnzimmer“ 
von Hertha BSC. So ist es zu erklären, 
dass auch fast 400 Hertha-Fans beim 
B2Run mitliefen. Für nur 17,90 € konn-
ten sie sich auf der Hertha-Website 
anmelden, bekamen dafür sogar ein 
T-Shirt und vor allem die immaterielle 
Begeisterung beim Einlaufen in „ihre“ 
Arena.                                 n
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Hertha-Fans, diesmal innen aktiv.

Rund ums Stadion und dann nach 5,7 km auf die blaue 
Bahn.

Männer
Frauen
Gesamt

Dortmund

5.736
3.555
9.291

Karlsruhe

3.285
1.583
4.868

Bremen

1.742
1.048
2.790

Hannover

4.865
1.875
6.740

Düsseldorf

4.138
2.009
6.147

Hamburg

2.657
1.398
4.055

Frankfurt

1.045
577
1.622

München

18.177
8.444
26.621

Nürnberg

9.382
4.049
13.431

Stuttgart

2.604
1.363
3.967

Berlin

5.853
3.361
9.214

Zieleinläufer 2014 – Gesamtzahl: 88.746 Finisher

Leider veröffentlicht der Veranstalter keine Finisher-Zahlen. Diese sind aus den Einzelwertungen der Ergebnisliste.
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DM 10 km in Düsseldorf/ Porträt André Pollmächer                                                                                                Was lief

„Wer gewinnen will, 
muss an mir vorbei!“

André Pollmächer blickt auf eine erfolg-
reiche Saison zurück. Nach seiner guten 
EM-Platzierung als einziger deutscher 
Marathonstarter gewann der ehrgeizige 
Taktiker drei Wochen später am 7. Septem-
ber den Meisterschaftstitel über 10 km 
beim Kö-Lauf in Düsseldorf - Wahlheimat 
des aus der Nähe von Chemnitz stam-
menden 31-Jährigen und Sitz seines Ver-
eins rhein-marathon. Mit gestärkter Brust 
blickt er in den kommenden anderthalb 
Jahren auf die Olympische Spiele 2016 in 
Rio de Janeiro, wo er erklärtermaßen die 
Top Ten erreichen oder als bester Europäer 
mitmischen möchte. 

K alkül, Erfahrung und aus Reserven 
gezogene Spurtstärke bescherten 
Pollmächer den Titel nach 29:24 min 

in einem spannenden Rennverlauf. Erst 
auf den letzten 500 m setzte er sich end-
gültig „durch einen brutal flotten Antritt“ 
ab. Die Spurtstärke verdrängte seinen 
hartnäckigsten Verfolger, den 19-jährigen 
Amanal Petros. Bis zur letzten 2-km-Run-
de auf der Königsallee lagen die beiden 
exakt gleichauf: 5:23 min; 6:06; 6:04; 6:04 
waren ihre Splits. 5:44 min benötigte An-
dré für die letzte Runde, damit war er 8 
sec schneller als der in der U23 startende 
Gesamtzweite. 

Zweimal Zugeschlagen
Mit dem 8. Platz bei der EM in Zürich, 

der besten deutschen Marathon-Platzie-
rung seit 1986, lag der Jahreshöhepunkt 
des Langstreckenläufers auf den Tag ge-
nau drei Wochen zurück, als er sonntags 
morgens aus dem nördlich in Düsseldorf 
gelegenen Angermund zur Meisterschaft 
aufbrach. Faktisch befand sich sein Körper 
noch in der Regenerationsphase. Doch der 
Kämpfertyp, „motiviert bis in die Haar-
spitzen“ setzte wenige Tage nach dem EM-
Marathon mit dem auf 10 km ausgelegten 
Training entsprechende Reize für Tempo-
härte und Ausdauer. 

„Methodisch gesehen ist es ein Rasier-
klingenritt, Marathon und 10 km vorzube-
reiten, aber es hat geklappt“, zeigte sich 
der Blondschopf, der seine Trainingspläne 
in Eigenregie schreibt, zufrieden. Die Re-
gie beabsichtigte er auch im Wettkampf zu 
übernehmen. „Ich war auf alle Rennver-
läufe vorbereitet, es war relativ schnell, 
denn ich hab es selbst schnell gemacht, 
ab km 7-8 hab ich mich recht sicher ge-
fühlt, hab das Feld ab diesem Zeitpunkt 
kontrolliert.“ 

Dass er den wichtigen Titel in seine 
Wahlheimat geholt hat, wo er nun seit 
anderthalb Jahren mit Familie lebt, macht 
ihn besonders stolz. In Düsseldorf fühlt 
sich der Sachse wohl, hier hat er seine 
Freundin Julia kennengelernt, hat sich 
ein berufliches Netzwerk aufgebaut. Auf 
seinen ausgedehnten Lieblingslaufstre-
cken rund um Angermund und im Grafen-
berger Wald kann der Familienhund, ein 

mon Böhme gewann die M40 in 31:48 
min, während die Klasse M45 etwas 
abfiel.   

           
loRbach, hase wideR willen

Bei den älteren Senioren glänzte ein-
mal mehr Winfried Schmidt. Ihm dient 
der Vereinskamerad Heinz Lorbach von 
TuS rrh. Köln als Hase wider Willen.
„Wenn ich den vor mir sehe, dann gebe 
ich alles“, verriet Schmidt nach dem 
Lauf, und so saugte er sich fest und lief 
schließlich an Lorbach in 37:08 min als 
Sieger der M65 vorbei. Doch Lorbach 
brauchte sich nicht groß zu ärgern, im-
merhin wurde er 3 sec dahinter sicherer 
Seniorenmeister der M60. Etwas weni-
ger beachtet wurde der Sieg von Uwe 
Hartmann (LC Warndt) in der M55 in gu-
ten 36:00 min. In  der M70 schlug Klaus 
Wagner (Bad Soden) zwei Oldenburger, 
Manfred Ostendorf und Siegfried Klin-
ke, die zusammen mit Altmeister Horst 
Frense den Teamsieg in der erstmals 
ausgeschriebenen M70 errangen. In 
der M75 siegte der unverwüstliche Karl 
Walter Trümper (Rapid Dortmund) in 
42:53 min. Der älteste Teilnehmer, der 
82-jährige Werner Beecker (LC Wup-
pertal), hielt im  Quintett der M80er die 
Konkurrenz in Schach und sicherte sich 
in 52:21 min seinen 60. deutschen Seni-
orenmeister-Titel.

ob setZte den schlusspunkt    
Einen Schlusspunkt des 27. Stadtwer-

ke-Kö-Laufs setzte der neue Düsseldor-
fer Oberbürgermeister Thomas Geisel. 
Er gab nicht nur den Startschuss für den 
DM-Meisterschaftslauf ab, sondern ließ 

es sich nicht nehmen, am zahlenmä-
ßig stark besetzten achten und letzten 
Rennen für Läufer mit einer PB über 40 
min teilzunehmen. Zwischen dem En-
gagement auf der Kö hatte Geisel noch 
einen Termin in Düsseldorfs östlichsten 
Stadtteil Gerresheim und kam auf den 
letzten Drücker zum Start des letzten 
Rennens der Veranstaltung. „Ich muss-
te mich im Auto umziehen, sonst hätte 
ich es nicht mehr geschafft“, erklärte er. 
Da konnte Veranstalter Jan Winscher-
mann strahlen. Denn neben dem neuen 
deutschen Meister André Pollmächer  
war der OB für ihn der wichtigste Mann 
des Tages. Vorvorgänger Joachim Erwin 
hatte nicht nur den Kö-Lauf gegründet 
und zunächst aus eigener Tasche mit-
finanziert, sondern auch den Düssel-
dorfer Marathon kräftig angeschoben. 
Und nun ist mit Thomas Geisel wieder 
ein sportaktiver Oberbürgermeister am 
Ruder. 

Winschermann: „Der Mann hat Ah-
nung, ist allein in Berlin 17x den Mara-
thon gelaufen, bei uns in Düsseldorf 8x, 
in Berlin gehört er zum Jubilee-Club. 
Ich denke, er kann um die 3:30 h laufen. 
Geisel selbst entschuldigte sich, dass er 
nach dem gegen den Amtsinhaber El-
bers gewonnenen aufreibendem Wahl-
kampf weniger Zeit für das Lauftraining 
hatte. Immerhin lief er mit 51:23 min 
brutto als 393. fast noch im ersten Drit-
tel des offenen Laufs ein und wurde 41. 
der M50.         

Werner Beecker freut sich über seinen 60. Deutschen 
Meistertitel als Senior. 

Düsseldorfs neuer Oberbürgermeister in der Berliner Al-
lee auf der Strecke.
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